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Architektonischer Ideenwettbewerb
Ausbau und Erweiterung des denkmalgeschützten Gebäudes Glauer Hof

 zu barrierefreien Appartements und Wohnungen
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1 
Allgemeines

1.1 Anlass des Wettbewerbs

Ein bestehendes, unter Denkmalschutz stehendes Gebäude aus dem Baujahr 1922 soll zu einer Einrichtung für inklusives Leben, d.h. ein Zusammenleben von Menschen mit und ohne Behinderung, saniert, umgebaut und durch zusätzliche Baumassen ergänzt werden.

Zur Durchführung dieser Baumaßnahme wird ein architektonischer Ideenwettbewerb ausgelobt.

1.2 Auslober

Die gemeinnützige Gesellschaft mit beschränkter Haftung  Glauer Hof - Inklusion leben lobt diesen Wettbewerb aus.
Postanschrift:
Glauer Hof - Inklusion leben gGmbH





c/o Dipl.-Ing. Siegfried Sonntag





Geschäftsführer





Katteweg 9a





14129 Berlin





Tel. 0151 263 77 239





info@glauer-hof.de

1.3 Ort des Wettwerbs

Das Baugrundstück liegt in der Friedensstadt Weißenberg in 14959 Trebbin Ortsteil Glau. Die Friedensstadt wurde vom Gründer der Johannischen Kirche Joseph Weißenberg (1855-1941) in den 1920er Jahren erbaut. Sie ist ein christliches Bekenntnis für den Frieden. In dieser Stadt entwickelte Joseph Weißenberg nach den Schrecken des Ersten Weltkriegs in nur 15 Jahren (1920-1935) ein christlich-soziales Gemeinwesen mit Modellcharakter. Die Siedlung galt nach ihrer Entstehung seinerzeit als die größte Privatsiedlung Deutschlands. Nach Kirchenverbot, Enteignung und militärischem Missbrauch (1935-1994) begann nun ihr Wiederaufbau zum Wohle von Mensch und Land. Dafür sind folgende Leitgedanken, Ziele und Gestaltungsprinzipien grundlegend:

Nach dem Willen ihres Erbauers soll die Friedensstadt ein Ort der Liebe, des Friedens und der Eintracht sein. Das Leben in der Friedensstadt richtet sich nach den Grundsätzen der Bergpredigt.

In der Friedensstadt soll ein christlich-soziales Gemeinwesen entstehen. Das heißt:  einer hilft dem anderen in Nächstenliebe ohne Ansehen der religiösen, weltanschaulichen, sozialen und nationalen Unterschiede. Fundamentalistische, extreme und radikale religiöse oder politische Haltungen werden abgelehnt.

Die Friedensstadt steht allen Menschen offen, die bereit sind, nach diesen Grundsätzen zu leben.

Die Ziele heißen
· Menschlichkeit

· Achtung und Bewahrung der Schöpfung

· Handeln als Geschöpf Gottes

· Verantwortung

· Frieden
Der Aufbau der Friedensstadt erfolgte nach Gestaltungsprinzipien, die heute noch gelten:
· Bauen zur Ehre Gottes und für den Frieden

· Bauen bezogen auf die Bedürfnisse und Notwendigkeiten der Menschen 

· Bauen unter Einbeziehung der Gemeinschaft

· Bauen unter Berücksichtigung ökologischer und ökonomischer Gesichtspunkte
Für Menschen in den unterschiedlichsten Lebensbedingungen sollen angemessene Wohnstätten, Arbeitsplätze und Gemeinschaftseinrichtungen entstehen. In verschiedenen Formen des Zusammenlebens soll ein jeder hier ein Zuhause finden können.

Bewohner, Interessierte und Freunde sind durch praktische und ideelle Hilfe an der Entwicklung und am Aufbau der Friedensstadt beteiligt.

Trotz aller Individualität des Wohnens steht der Gemeinschaftsgedanke im Glauer Hof im Vordergrund.

1.4 Das Baugrundstück

Das Baugrundstück liegt im Zentrum der Friedensstadt und ist mit einem denkmalgeschützten Altgebäude (Baujahr 1922) und einem nicht unterkellerten Seitenflügel linksseitig bebaut. Der Seitenflügel auf der gegenüberliegenden Seite existiert nicht mehr. Auf der rechten Seite grenzt das Gebäude des Heilinstituts mit einem Saunagarten an. Der Saunagarten ist durch eine hohe Grünabpflanzung sichtgeschützt. Das Hauptgebäude beherbergte früher Wohnungen und die Verwaltung der Siedlung.

Ein offener Rundbogen im bestehenden Seitenflügel öffnet den Blick in den Innenraum des Ensembles. Die schlichte Bauweise der gesamten Siedlung ist – abgesehen von den während der Garnisonszeit errichteten Plattenbauten – zweigeschossig. Schmuckelemente wie Ornamente oder Stuckgesimse an den Fassaden wurden nur sparsam verwendet. Auffallend sind die gemauerten Wangen der Eingangstreppen zum Gebäude. Dieses Motiv ist verschiedentlich in der Siedlung wiederzufinden.

1.5 Denkmalschutz

Seit 2008 steht die bestehende, zweigeschossige Bausubstanz und der noch vorhandene eingeschossige Seitenflügel unter Denkmalschutz. Der Denkmalschutz bezieht sich auf die bestehende Fassade sowie auf die Innenwände.
1.4.1 Auflagen des Denkmalschutzes
Der Denkmalschutz macht für den Bestand folgende Auflagen:
· Erhalten des vorhandenen Fassadenbildes einschließlich der vorhandenen Dachgauben, der Dachneigung und der Dachdeckung

· Grundsätzliches Erhalten der Innenwände

· Erhalten des vorhandenen Seitenflügels links

· Anbringung von Klappläden vor den Fenstern (wie früher vorhanden)
1.4.2 Zugeständnisse des Denkmalschutzes
Vom Denkmalschutz sind folgende Zugeständnisse zu erwarten:
· Ausbau des Dachraums zu Wohnzwecken

· Anordnung von zwei weiteren Dachgauben auf der Gebäuderückseite

· Anbau eines weiteren Seitenflügels auf der rechten Seite, wobei die Firsthöhe unterhalb der Traufhöhe des Hauptgebäudes liegen muss. Die Walmdreiecke sind freizuhalten.

· Neubau eines Gebäudeteils parallel zum Hauptgebäude im hinteren Grundstücksbereich.

·  Mögliches Entfernen/Verändern von Innenwänden zum Zweck einer sinnvollen Grundrissgestaltung.
2 Aufgabe

Durch Ausbau des Gebäudebestands und durch Erweiterungen sollen folgende Einrichtungen geschaffen werden:
1) Planung von insgesamt 18 bis 22 Appartements für Menschen mit und ohne (Mehrfach-)Behinderungen.

davon:

2) Planung von 14 bis 18 Appartements für Menschen mit und ohne (Mehrfach-)Behinderungen mit einer Wohnfläche von ca. 37 m² bis 40 m². Die Appartements müssen barrierefrei sein. Die Appartements müssen bestehen aus einem Wohnbereich, einem Schlafbereich und einer Kithchinette sowie einem Bad mit Dusche. Ein Abstellplatz für eine Gehhilfe oder Rollstuhl (auch außerhalb der WE) gehört dazu.

3) Planung von bis zu 4 Appartements, Ausstattung wie vor, für die vorher genannte Personengruppe, jedoch für Rollstuhlfahrer mit einer Größe von ca. 60 m2.

4) Planung von einer 2-Zimmerwohnung für Rollstuhlfahrer, Ausstattung wie vor, bewohnbar für zwei Personen mit einer Wohnfläche von ca. 75 m2.

5) Planung von zwei 2-Zimmerwohnungen mit einer Wohnfläche von ca. 50 m2für einen 2-Personenhaushalt. Die Appartements müssen barrierefrei sein. Ein Abstellplatz für eine Gehhilfe oder Rollstuhl (auch außerhalb der WE) gehört dazu.

6) Planung eines Gemeinschaftsraums für ca. 32 Personen, dem eine Küchenzeile angegliedert sein muss. Dieser Raum muss auch für Rollstuhlfahrer erreichbar sein und dient gemeinsamen Zusammenkünften.

7) Planung eines kleinen Empfangsbereichs mit Backoffice für Planungsmanagement und Buchhaltung.

8) Planung eines kleinen Raumes als Raum der Stille.

9) Planung von ca. 3 Betreuerzimmer mit WC/Dusche und Mini-Kochzeile, die auch als 2-Bettzimmer hergerichtet werden können.

10) Platz für den Einbau eines Aufzugs ist vorzusehen, mit dem das Obergeschoss erreichbar ist.

3 Verfahren

3.1 Wettbewerbsverfahren

Der Wettbewerb wird als einstufiger, offener Ideenwettbewerb durchgeführt. Das Bewerbungsverfahren für den Wettbewerb ist offen und anonym. Der anschließende Wettbewerb ist ebenfalls anonym.

Die Einholung der Entwürfe erfolgt durch ein formloses Verfahren. 

Jeder Teilnehmer, Preisrichter, Vorprüfer, Sachverständige und Gast erklärt sich durch die Teilnahme oder Mitwirkung am Verfahren mit den Teilnahmebedingungen einverstanden. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

3.2 Teilnahmeberechtigte

Zur Teilnahme an diesem Wettbewerb sind Studierende der Fachrichtung Architektur, Architekten und Arbeitsgemeinschaften eingeladen. Arbeitsgemeinschaften gelten als ein Wettbewerbsteilnehmer. Jedes Mitglied muss teilnahmeberechtigt sein und ist namentlich zu benennen. Jeder Teilnehmer darf nur einen Entwurf einreichen. Eine Beteiligung an mehreren Arbeitsgemeinschaften ist unzulässig.

Von der Teilnahme ausgeschlossen sind die Preisrichter und Vorprüfer, deren Stellvertreter sowie Personen, die im Zuge ihrer Beteiligung an der Auslobung oder der Durchführung des Wettbewerbs bevorzugt sein oder Einfluss auf sie Entscheidung des Preisgerichts nehmen können. Gleiches gilt für Personen, die im privaten oder wirtschaftlichen Verhältnis zu einem der Preisrichter und Vorprüfern stehen.

Die Teilnahme hat durch das beigefügte Bewerbungsformular zu erfolgen.

3.3 Preisgeld

Als Preisgelder werden ausgelobt:
Für den 1. Platz
3.000,00 €

Für den 2. Platz
2.000,00 €

Für den 3. Platz
1.000,00 €

4 Wettbewerbsablauf

4.1 Auslobung

Der Tag der Auslobung ist der 05. September 2019.

4.2 Abgabe der Bewerbung

Die Bewerbung zur Teilnahme am Wettbewerb erfolgt mittels Einreichung des ausgefüllten Bewerbungsformulars per E-Mail info@glauer-hof.de bis spätestens 15. Oktober 2019
4.3 Bearbeitungsphase

Rückfragen können per Post oder MAIL an den Auslober des Wettbewerbs gerichtet werden.

4.4 Wettbewerbsleistung

Folgende Leistungen sind für einen wertbaren, auslobungsgerechten Entwurf zu erbringen und in allen Teilen durch ein Textfeld zu erläutern.
· Entwurf

· Grundrissdarstellung aller Geschosse (im Altbau farbig mit rot/gelb markiert)

· Schnitte

· Ansichten

· Darstellung der Baumassen im Lageplan

· Erläuterungsbericht 

· (alles jeweils in Papierform und zusätzlich digital im PDF-Format)

· Die einschlägigen Vorschriften wie Bauordnung Land Brandenburg, DIN 18040- barrierefreies Bauen- etc. müssen eingehalten werden.
Vom Auslober zur Verfügung gestellte Unterlagen:
· Grundrisse des Altbestands nach örtlichem Aufmaß

· Schnitt des Altbestands

· Ansichten des Altbestands

· Luftbild

· Lageplan des Baugrundstücks
4.5 Entwurfsdarstellung

Der Entwurf ist in Grundrissen , Schnitten und Ansichten M.1:100 darzustellen. Die Baukörper sind im Lageplan darzustellen. Ein Erläuterungsbericht ist auf max. 2 DIN A4-Seiten beizufügen.

4.6 Abgabe der Arbeiten

Die Wettbewerbsarbeiten der Teilnehmer sind am 31. März 2020 vollständig einzureichen.

4.7 Auswahl der Entwürfe / Preisgericht / Auswahlkriterien

Die Entwürfe werden durch eine Vorprüfung gesichtet.

Die Vorprüfung wird von folgenden Personen durchgeführt, die vom Auslober bestellt wurden:
· Frau Elfie Koch, Beratende Ingenieurin für Bauwesen VBI

· Dipl.-Ing. Siegfried Sonntag, Ingenieur für Bauwesen
Anschließend werden alle Entwürfe einem Preisgericht vorgestellt, das vom Auslober bestellt wurde. Das Preisgericht setzt sich aus folgenden Personen zusammen:
· Dr.-Ing. Jörg Franke, Beratender Ingenieur

· Simone Halder

· Matthias Kliesener

· Dr. med. Hans-Henning Sander

· Angela Sonntag

· Johanna Sonntag
Die Preisgerichtssitzung wird von einem aus dem Kreis der stimmberechtigten Preisrichter gewählten Vorsitzenden geleitet. Die Beurteilung und die Empfehlung werden schriftlich festgehalten.
Formale Auswahlkriterien:
· termingerechte Einlieferung

· Vollständigkeit der Wettbewerbsunterlagen

· Übereinstimmung der Pläne untereinander

· Erfüllung der Entwurfsaufgabenstellung
Fachliche / sachliche Auswahlkriterien:
· Die architektonische Qualität des Gesamtentwurfs

· Die räumliche Qualität

· Das Einfügen in die sensible Ortsmitte der Siedlung

· Bauliche, technische und wirtschaftliche Umsetzbarkeit

· Die Funktionalität gemäß der unter Ziff. 2 beschriebenen Aufgabenstellung muss gewährleistet sein.
4.8 Bekanntgabe der Wettbewerbsergebnisse

Das Ergebnis der Preisgerichtssitzung kann ab 15. Mail 2020 abgerufen werden.

5 Urheberrecht /Ausstellung / Rückgabe / Haftung

5.1 Urheberrecht

Die prämierten Entwürfe gehen mit allen Rechten in das Eigentum des Auslobers über. Der Auslober hat das Recht, alle Entwürfe im Zusammenhang mit der Berichterstattung und Dokumentation des Wettbewerbs zu veröffentlichen.

5.2 Ausstellung

Es ist geplant, die Wettbewerbsarbeiten zu einem noch festzulegenden Zeitpunkt auszustellen und der interessierten Öffentlichkeit zu präsentieren.

5.3 Rückgabe

Die Wettbewerbsarbeiten, die nicht angekauft werden, können innerhalb von vier Wochen nach Aufforderung durch den Auslober abgeholt werden. Wird eine Arbeit innerhalb dieser Frist nicht abgeholt, so ist der Auslober nicht verpflichtet, diese weiterhin aufzubewahren.

5.4 Haftung

Für den Verlust oder Beschädigung der eingereichten Arbeiten haftet der Auslober nur dann, wenn ihm ein Verschulden nachgewiesen werden kann.

5.5 Anspruch auf Realisierung

Die Wettbewerbsteilnehmer haben keinen Anspruch darauf, dass ihr Entwurf zur Ausführung kommt. Der Auslober hat das Recht, Änderungen/Ergänzungen an den eingereichten Entwürfen vorzunehmen.

5.6 Datenschutz

Die Wettbewerbsteilnehmer stimmen zu, dass ihre Daten zum Zweck der Bewertung der Arbeiten gespeichert werden. Die Daten werden nicht an Dritte weitergegeben und 90 Tage nach Bekanntgabe der Wettbewerbsergebnisse vollständig gelöscht.
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